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X die Universitäten.
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I-

Wir haben es in dem letzten Artikel bereits ausge-
sprochen, daß die Bewegungskrast, welche demnächstdie

Zukunft Deutschlands gestalten wird, nicht mehr in jenen

elehrten Kreisen wie ehedem zu suchen ist, sondern daß
Heim gesammten Volke liegt, welches zu einem entschie-
denern politischen Bewußtsein erwacht ist, als es jemals
die KathedersWeisheit hätte schaffen können.

Härten die Staatslenker Deutschlands nur eine rich-
tige Einsicht in das wirkliche Leben, wären sienicht

so eingenommen für Protokolle, so würden sie aus der

jüngstenVergangenheit Gelegenheit genommen haben,
etwas für sie Wichtiges zu lernen. Sie sind aber durch
das büreaukratischeTabellenshstem dem wirklichen Leben

so entfremdet, daß sie es nichtverstehen, selbst wenn man

es ihnen fort und fort zeigt.

iEineeinfache Betrachtung hätte ihnen Folgendes
geze gt:

Jn der März-Bewegungstanden sämmtlichegemuß-
regelte Universitäten plötzlichauf dem Standpunkt der

Revolution;zur Zeit der Staatsrettung dagegen hatten
Die Reglewngen in jenen gebildetenKreisen ganz außer-
ordentliche Stützen. .

Woher diese —- Weil im Jahre 1848 die Volke-

bewegung nicht stehenkblieban den Grenzen, die ihnen
die Professoren-Weisheit und die KathedersEinsichtzog,
sondern aus innerm Jnstinct fühlte,daß der Feind nur

heimlichKräfte sammle, um alle Zugeständnissewieder

zurückziehenzu können. Daher kam es, daß die Kon-
stitutionellen und die Gothaer,aus welche die Regierun-
gm sich in der Octroytrungs-Zeit stützten,gewaltigen
Anhang in den Kreisen der Gelehrten und Gebildeten

besaßenund dies brachte ein so großesGewichtin die

Berlin,« Sonnabend, den 23. August. 1851.

Schaale der Staatsrettungs-Politik, daß die größteGefahr
für die Demokratie daraus erwachsen wäre, wenn die

Regierungen es wirklich ernstlich mit diesem Bündniß
gemeint hätten.

Dein war aber nicht so. Die Demokratie verlor nicht
einen Augenblickden Muth, denn sie sah, wie die Sachen
standen. Sie wußte, daß die Constitntionellen und Go-

thaer sich täuschen. Sie prophezeihte schon vor zwei
Jahren, beim Zusammentritt der Drei-Klassen-.Kammern,
und in der Blüthe der Bundesstaats-Schwärmerei, das

klägliche Ende. Sie erkannte, daß die veraltete Staats-

weisheit nun und nimmermehr herauskam aus dem Bann
der Metterniche und daß sie rathlos weit eher der Kreuz-
zeitungspartei als der Gelehrten-Weisheit zufallen werde.

Dies traf ein; nnd die Folgen sind nicht ausgebuc-
ben. Die Gebildeten- und Gelehrten-Opposition, »die
Revolution in Schlafrock und Pantoffeln« ist wieder er-

standen und mit ihr der Kampf der alten Staatsweis-

heit dagegen. Daher rührt das Wieder-beleben der Bun-

desmaßregelunggegen die Universitäten, das Ankämpsen
der Regierungen gegen »die höheren Kreise der Gesell-
schaft, in welchen der Glaube an die Autorität ge-
schwunden ist.«

Auch an der Berliner Universitätmacht sich Opposi-
tion gegen die Belebung des Bundestagssystemsschon
seit langer Zeit geltend. Wir erinnern an Professor
Jacob Grüan Rede in der Philologen-Versammlung;
wir erinnern an ProfessorBöckh’s mehrfache Aeußeruni
gen über die Nothwendigkeitder Lehrfreiheit; wir erin-

nern an Professor v. Henning’s Enttüstlmg- Mit

welcher er die Zumuthung zurückwies,als billige er die

Politik der Dresdener Conferenzen, die Entrüstung- mit

welcher er erklärte,daß er nie mit einem System der

»OlmützerKroaten und Warschauer Kosacken« was zu

thun haben werde. —- Es sind dies mit die berühmtesten
Namen der Berliner Universität und geben einen ernst-



lichen Fingerzeig über die Haltung der Gelehrtendem

jetzigen herrschenden Shstem in Deutschland gegenuber.
Seitdem aber in Kassel Namens des deutschenBun-

des und auf Rechnung des »Staatswohls« und des

»Staatsvortheils« Recht und Gesetzmit Füßen getreten
wird, seitheznmacht sichdie Opposition an der Universität
bei jeders elegenheit geltend.
Ein""««ziemlichstarker Fingerzeig derselben findet sich «

in dem neuesten Marions-Plan der hiesigenUni vgesität
zum künftigenWinter, woselbst ein Vorwort in ateini-

scher Sprache für die Geltung von Recht-, Gesetz und

Vernunft im Staate in einer Weisekämpft,die deutlich
genug die Staatsrettiing als den wahren Feind des -

Staates und der Sittlichkett bezeichnet.
Wir wollen den politischen Theil dieser eigentlich mo-

ral-philosophischenAbhandlung hierher setzen, und hof-
fen, daß unsere Leser ein Zeichen der Zeit aus deui Kreise
der gelehrten Welt gerne hinnehmen werden, wenn auch
Art und Weise des Styls nnd Gedankenganges weniger
populär ist, als wir es sonst ihnen bieten.

·

Die Stelle lautet also:
»WelcherRücksichthaben die Lenker des Staats, wenn

die Gebote der Tugend mit denen des Vortheils im Wider-

spruche stehen, zu folgen? Cicero, der durch seine Staatsver-

waltung ebensowohl wie durch seine Philosophie berühmteMann

sagt: Was mit der Tugend im Widerspruch stände,
dürfe man, wenn man auch noch so große Vortheile
für den Staat dadurch zu erreichen glaubte, nie-
mals für wahrhaft zuträglich für den Staat be-

trachten. Schon dies zu glauben ist bedenklich.
Wohl wußte er zwar, daß bei der Verwaltung des Staats

»

sehr oft gegen diesen Grundsatz gefehlt werde, aber er billigt-e
dies nicht, sondern lobte vielmehr die Handlungsweise der Athe-
nienser, die, allein auf die Autorität des Aristides hin, der einen
Rath des Themistocles zwar als sehr nützlich aber als der

Tugend widerstreitend bezeichnethatte, diesen (Rath) ohne ihn
auch nur gekannt zu haben, verwarfen. Wie selten dergleichen
ewig denkwürdigeHandlungen sind, wissen alle, die die Welt-

«

geschichteauch nur oberstächlichkennen. Aber es gab eine Zeit,
wo allen Tugendhasten in dieser Beziehung wenigstens Hoff-
nungen aufzuleuchten begannen. Seitdemnämlich im vorigen
Jahrhundert Garve über die Vereinigung der Gesetzeder hö-
heren Sittlichkeit mit denen der Staatskunst geschrieben hat,
glaubte man, die frommen Wünscheder Moralphilosophenkönn-
ten-einst erreicht und zur Erfüllung gebracht werden. Auch
fehlte es selbst in unseren Staaten nicht an Männern von er-

habenerem Geiste, die durch ihre Rathschlägeund Pläne zur
Erreichung einer so glücklichenStaatsgesellschaftdie Hoffnungen
der Menschen«im höchstenGrade erregten. Wenn wir diese
Hoffnung wieder einmal verringert und verdunkelt
sehen, so müssen wir bedenken, daß die Fortschritte, welche
sowohl das ganze Menschengeschlechtals auch einzelne Völker
zu ihrerBesserung und Genesung machen, sehr oft unterbrochen
zu sein und einem Nückfchritte Platz zu machen scheinen,
daß wir aber nichtsdestoweniger,wie uns ja schon die Religion
und das Vertrauen auf die göttlicheVorsehung gebietet- mit
Ausdaiier an Jener Hoffnung festhaltenmüssen,die wir von der
stetigen Entwickelungder Staaten und Menschen zur Tugend
und VollkommkkkhMgefaßthaben.

Und was ist denn eigentlich zuletzt das wahre Heil des
Staates? Worin besteht es? Auf welchem Grunde ruht es?
Jst es untrennbar von den Grundsätzender Vernunft, die überall
gelten und überall angewendetwerden müssen,so muß es auch

von den Grundsätzender Sittlikhkeit untrennbar sein, die
doch das am meisten Vernunftgemäßeist. Oder ist es glaub-
lich, daß das, was der Tugend widerstreitet, je dem Staate
wahren Vortheil bringen kann? —- Jni Gegentheiljijxr man
nothwendig zu Uebekzeugungkommen, daß in der » taatse
verwaliun

. weixxzsieeiiiezSache aller Bürger»in,undjideilan
sie das Heilizallllrjgekiiühstist, die Sittlichktit, selbst um Er-
langung eines bedeutendenVor-theils willen, weitHwen

· «

wie in Prinakgiigflcgrnheitenverletztwierdendürfe, L

wenn, sie diesdein Staates-nur die grkß
theile und Gefahrettxfhringeiikönnen-

Der traurigsteFall aber wird dann eintreten,
wenn es m einem Staate so weit kommt, daß die
Beoba«tmig derGesetzeaufhijrt, das Recht ver-

lassen i , die Heiligkeit der Einrichtun en («Fami-
lie,— Religion) aufgehobenwird und agegen die

Willkürherrschtund die Miißiguiig fehlt, die das
Heilsamste ist, was man den Lenkern des Staats
empfehlen kann. Wie werden wir diesen Zustand anders

«

nennenkönnen,alsden der Bernichtung der festesten
Grundpfeller des Staats? Sind diese Pfeiler aber erst
einmal zusammengestürzt,so ist es nicht anders möglich, als

iej wiss-i
i. te

e«

daß das größte Unheil und die traurigsten Uebel über den«-«
Staat hereinbrechen! Denn was kann trauriger oder gefähr-
licher sein als das Aufhören des öffentlichen Wir--
trauens, als die Vernichtung jeder Autorität, als die, er-

wirrung der Rechtsbegriffe bei den Bürgern, r die
Verderbniß des Volks-Charakters, als die« Entfernung »wer Re-

ligion, als die Trübung der Urtheile und als das Schwanken
des Geistes til-er die wichtigsten Angelegenheiten bei der Herab-

iliülrziigg
von den früherenBahnen-»diealle Dinge erfahren

)a en.«

Dies ist der Ton der Abhandlung im Allgemeinen; .

Wir vermuthen wohl nicht falsch, wenn wir glaubenj
daß dieselbe von kleinen nachträglichangebrachten gutge-

·

sinnten Einschiebseln nicht ganz frei ist! —- Sicherlich
aber wird diese Abhandlung nicht Gnade sinden in den

Augen der Reaction, weil es am Schlusse heißt, daß die

Gesinnung der studirenden Jugend hoffen lasse, es werde
nie so übel in unserm Vaterlande werden!

Wer in den Gesinnungen der stiidirenden Jugend die

Bürgschcift sieht, daß die Lenker des Staats Recht iind

Gesetz und Vernunft nicht verletzen, der fordert die Maß-
regelung des hohen Vundestages von selber heraus- der

stets Gesinnungenverboten, die studirendeJugend gemaßre-
gelt, Recht octrohirt, Gesetz nach Belieben erfunden nnd
den Geist stets über-wachthat!

Wir sehen daher diesem Kampf mit Interesseent-

gegen. ,

Berlin, den BL. Augqu
«

»——Der heutige ,,Staqssanzeiger«enthält folgendes Mini-
sterialreseriptvom 7. d. M.: »Wie aus der Broschüre: »Hoch-
schUIMfklkMädchenund Kindergärten ie. von Karl Fköbssp
thslltz bilden die Kindergärteneinen Theil des Fröbelschmlo-
zmllsttschenSystems, das auf Heranbildung der Jugend zum

Atheimus berechnetist. Schulen ie» welche nach Fröhelschen
oder ahUIFThenGrundsätzenerrichtet werden« sollen- können
daher nicht geduldet werden«

»-— Die-· Z.« enthält eine aus London vom 18. August
datirte BerichtigungFreiligraths gegen«dst3ther ihm et-

lassenen Steckbrief. Jn diesem heißt es tin-mitth,daß Freilich



rath sich der Vollziehungeines duiechsdenKönigl.Jnstruetiotis-
richtet erlassenen Vorsührungsbefehlsdurchdie Flucht entzogen
habe- Freiligratl be au tet da e «en"«.«ter sei am 12. Mai d.

J. mit einem regelmässianPaßgFünsJn- und AuslandJus
PkeUßeU abgereist nachdem er sich vorher seinesBiirgezsk s

in Düsseldvtfversicherthatte. Aber selbst bis zum « »

Steckbriefs — (14. August) sei der Vorführun sbefehl IU sMJ
Domicil zu Bilk nicht gelangt. Freiiigrath.,;;sagtfchlteßlth«
»ichwürde mich übrigens auf dieseEiniadzzegtsokertnachKglnVerfügemwenn nicht die neuesten Erf gen-zeigten,MkAngeklagteiiMonate sitzen, ohne »aii" nur verhortzu wer en.

— Am 23. sindet die Higdsgung in Hechingenstatt. —-

Hr. v. Westphalen ist- sites-vom Bade lhier eingetroffen.
—- Neben dem nFugsgeldezur Deckungdes Auscalles

an Bürgerrechtsgeldernwird fortan von jedemEinwohner Ber-

lins,..-wklcher einen eigenen Hausstand begrundet, ein Haus-
standsgeld zur Commun«al-Kasseerhobenzwelches auch»die-
jenigen entrichten müssen, welche,ent,weder»einenselbstständigen
Gewerbe-Betrieb anfangen, oder ein stadtischesGrundstucker-

werben iind weder das Bi«irgergeld,noch-das Einzngsgeldbe-

zahlt haben. Da diese Abgabe nachMaßgabedesEinkommens
und der danach zu bestimmenden Klasse, namlich l) bei einem

Einkommen bis incl. 199 ThlrL mit -—5Thlrn., 22 bei einem-

Eintommen von 200 Thlrn. bis incl.«500Thlr. mit resp. 1(»),
15 und 20 Thlrn., 3) bei einem Einkommen von 501 bis·
incl. 1000 Thlr. resp. mit 25, 30 und 40 Thlrn. und 4»)bei

einem Einkommen von mehr als 1000 Fhlrin resp. mit 50

und 60 Thlrn. erhoben werden soll, so miissen zur»Festsetziing
desselben nothwendiger Weise Einschätzungs-Commissionenvon
den«Communal-Behördengewähltwerden. Da dieie Commis-
sionen bis jetzt noch nicht ernannt sind, so erhebt der Magistrat
gegenwärtig nur Cautionen auf Hausstandsgeld von den sich
Meldenden und behält sich die desinitive FestsetzungdieserAb-
gabe bis zur Ernennung der betreffenden CommissionssMitglie-
der vor.

«

«

—- Die hiesige Gewerbe-Halle soll das Hoflieferanten-Pa-
tent erhalten haben. ,

»
»

»
; .»»

—- Jn der gestrigen geheimen Sitzung des Magist»rats-wur-
den von der Commission zur Aufstellung von Kandidatewfur
den Proviuziallandtag folgende Personengenannt: Syndicus
Möwes, Stadtrath Seeger, FabrikantDevaranne, Hofbaurath
Cantian, CommerzienrathPrätytkus,CommerzienrathConrad,
Destillateiir Giiillemot. Da einige Herren, welche ebenfalls
vorgeschlagenwurden, dieWahl ablehntemso wurde die Com-

Mifsivn aufgefordert, weiteren Bericht abzustatten und sich zu
vergewissern, ob die Vorgeschlagenenzur Annahme des Amtes

geneigt wären. . , ·
.

—- Der Bau der Staatsdruckerei in der Oranienstraße
schreitet rüstig vorwärts. Das »Vord»ergebäudederselben hat
eine -·Länge von 121 Fuß und eine Tiefe von 40 Fuß. Das
Hintergebände,welches dem vorderen parallel steht, ist durch
OEUM Seitensiügelmit dem Vorderhause verbunden. Dieser
Seitenflügel ist«der Ein- und Ausgang für alle im Hinterge-.
bäiide befindlichenArbeitslokalezer enthältzugleichRaume für
die Arbeiters-im Empfange der Speisen, der Besuche u. s. w.

SämmtlicheGängemündenin der Stube des Thürhüters.
Jm Hofraum wird«die Dampfmaschineerrichtet- und im Bor-
derhaiife besindet sichdie Dienstwohnung des FabrikeneKonn
missionsrathesWedding, als des Vorstehersder Anstalt, und
die Büreaus zur Verwaltung der verschiedenen,daselbst zu
fertigendeu Arbeiten, als: Staatspapiere;IBrtefmarkemStem-
pelpapiee u. s«w» Es werden demnachBeamte der Staats-
fchUldR-Tilgungs-Kommifsion-Beamtsdes Post- und des
Steuerwesens s. w. im Staatsdruckereigebäudeihre Geschäfte-
lokale angewiesenerhalten. , , ,

— Nach einer zwischendem Polizei-Präsidentenund dem

atuin e .

,

Laiidrathvon Teltowgetroffene"n«A·b,lommeii,werden«die",Bjii«Z-liiifiits
zunächstgelegenenDörfer zum hiesigenPolizeibezirkgeschlagen.

—- Der »Publ.« meldet: Die wegen das Nothiung’scheii,
Neisetoffers verhaftet gewesenenSchneidergefellenReinikemndl

,

Franke, die nach ihrer Entlassung von hier«fort und nach ihren
Geburtsorten Neii-Ruppin und spsdorf gewiesenwurden-
sind- Wie«1kcky-"s)raiisseheiil’ 1:

,

Im
« «

’ «

heit,«nicht angenommen-,- o ern hierher zur
·

Sie haben sich vorgestern wieder bei der
«

det. Es wird sich fragen: was nunweiter w n oll?
s· ; ,

—- Gestern ist aus der Maschinenbauanstalt des Hrir. Bor-
sig die erste Schnell-Locomotive, bestimmt für die·Köln-»
Mindener Bahn, hervorgegangen,welcheeine Meile in 5 Miå

"

nuteii zurücklegensoll. Das Triebrad hat einen Durchmesser
von 7zkFuß. ,

·

.

x .-

—— Jn der Stadtvoigtei befindet sich ein 15jährigerknoch,
nicht consirmirter Knabe, der bereits zum siebentenMalein

·’

Haft ist und noch eine Strafzeit von 14 Monaten
·"

zu ver-

süßen hat.
-

·

—- Wie die »Ger. Zig.« meldet, ist vor einigenTagen ein
·"

hiesiger Feldhüterzur Haft gebracht worden, weiter an einein
ganz jungen Kinde Brutalitäten der unsittlichstenArt verüthf
habensoll, welche auf dessen Gesundheitszustandvon- der nachxk
theiligsten Wirkung gewesen« Die ihn verhaftenden Polizei-
Beamten traten in demselben Augenblick bei ihm, ein« als e»«rI"-f«
sein jüngstesKind zu dessen letzter Nuhestätte begleiten wolltej

"

Ein Handwerker, der als Riemer und Sattler in seinem
Wanderbuche Ver-zeichnetwar, wurde, wenn er auf seiner-Wan-
derung von den Riemern eine Unterstützungverlangte, zu den
Sattlern, und von den Sattlern wieder zu den Riemern ge-
schickt. Er wollte sichdaher mit seiner Eigens aft als Sattler
begnügen und strich das Wort ,,Nienier«aus einem Wander-
biichz hierdurch gerieth er aber mit der Polizei in Constict und

wigdellauf
die Anzeige derselben zu 8 Tagen Gefängniß ver-

ur ei .·
-

.

«

’

"

«

—- Diezso eben erschieneneneueste Ausgabe der «Statisti-«J
schen Tafel aller Länder der Erde« von Otto Hühner ergiebt

seine Zahl von 93 Ländern. Dabei zählt Großbrittanien mit
seinen sämmtlichenüberseeischenBesitzungenim Belaiif vois

150,00·0Quadratineilen für 1, Rußland mit 334,620 Qua-

dratmeilenfür 1 und die Republik Frankfurt am Main mit
l und einer halben Quadratmeile ebenfalls für 1 Land.
Der Regierungsformnach zerfallen diese 93 Länder in 11

ständische,22 absolutistische,35 constitutionelle und 25 repri-
’

blikanischeStaaten. Von den constitutionellen Ländern gehö-«
reri 21, von den ständischen6 und von den absoliitistischen1"
— Lichtensteinmit 22kQuadratmeilen —

zum deutschenBunds
«

—«—· Am Volkreichstenist das Gebiet der Stadt Frankfurt a. M»
welche auf 123Qiiadratmeilen 69,354 Seelen enthält,was aus
die Quadratmeile 46,2l8 Seelen ausmacht und am wenigsiei·i·v
bevölkert ist der Staat Venezuela, der auf19,652 Quadrat-
meileii nur 950,000 Seelen zählt —- etwa 49 auf die Meile-V

--- Polizei-Bericht vom 22. August» Der Sohn eines sz

Schiffers, 12 Jahre alt, erlitt fam 19. d. M. auf einem Kahne
.

am Seegerschen»Holzplatzebeim Unischlqgendes Mastbaumg,
wobei er durcheinen Fall aufden Rand des Kahnes zu liegen
kam, eine Stirnwunde und einen Bruch der Nasenbeim»—.
Ein Zimmekgcstlle siel gestern Vormittag beim Heraufbringen

"

der Balken auf den Neiibau des Kroll’schenEtablissementsim
Thiergartm aus, ekUeV»«-Höbevon etwa 20 Fuß von dem Ge-
rüste und erlit innerliche Verletzungen, so daß er sofort zur
Charitee gebrachtwerden mußte. —- Ein 16 Jahr »mei-Mäg-«
chØUkam am lbs d- in einer hiesi·en Wollfabrikbeim Reiz
UigeU Ver »Wale Diesen mit der lin en Hand zu nahe und-«
Wurdm ihm dadurch MehrfacheBrüche der Finger dieser Hand
zugefügt—- Gestern ist in der Spree bei Sikaiow ver Leich-



nain des vor einigen Tagen beim Baden verunglücktenDachs-
lermeisters aufgefunden worden.

«

Bei der Frau des DroschkenkutschersSeidler, Linieusir. 10,
hat sich seit dein 18. d. M. ein 7 Jahr all-»OMädchenange-
funden, deren Eltern bis jetzt nicht-zu ermitteln gewesen ge-
wesen sind.

«

.7Lszig, 18· AWMMTQeUtschckailfoiiThe.—C«.«l'ii«eiiill3-
haELesternein Hinbersestveranstaltkisieunsd m 500 Kinder

»
ommen

«

fGeinein ) e

en; ein Beweis- wie stark einestheils diese
ein mag, und anderntheils, welchesVertrauen

sie bei der übrigen Einwohnerschaftgenießt.
Paris, 21. August. Die Ueberwachungs-Commissionwird

morgen unter dem Vorsitz des Pia-PräsidentenLacrosse Sitzung
halten. Ein Mitglied derselben wird einen Bericht über die

Ereignisse der vergangenen Woche abstatten.

DurchprästdentschaftlichesDekret ist einer religiosenVerbin-

dung, die den Namen »Die kleinen Brüder Maria’s« führt
und ihren Sitz in dem Loire-Devartement hat, die Ermächtigung
ertheilt worden, sichmit Ertheilung von Elementar-Unterricht
zu beschäftigen.

Der »Siöcle« veröffentlichtheute ben Brief eines-Haupt-
manns der Nationalgarde an seine Compaguie. Aus. demsel-
ben geht hervor, daß alle Patronen, die noch im Besitz der

Nationalgarde sind, an das Depot abgeliefert werden sollen.
Dieser Befehl hat großeAufregung hervorgebracht, da man

hierin ein Mißtrauen gegen die Nätionalgardesieht.
Die Stadt Laurae, woselbst ein Kampf zwischenGensd’ar-

men und dein Volke Statt gefunden, ist wieder vollkommen ru-

hig. Jn dein benachbartenLargentiere, wohin die Gefangenen,
die man in Laurae gemacht, gebracht worden, befürchteteman

am 15. Unruhen, da es hieß, die ,,Rothen« hätten die Absicht,
die Gefangenen zu befreien. Der 15. August ist in dieser
Stadt jedoch ganz ruhig vorübergegangen. Eine starke Abthei-
lun Truppen ist daselbst zusammengezogen worden. Der Bri-

gadier, der die 9 Gensd’armen in Laurae befehligte, ist zum
Ritter der Ehreulegion ernannt worden. Die übrigen sollen
ebenfalls das Kreuz erhalten.

Der Fürst Orsini, römischerKriegsminister,hat seine Ent-

lassung genommen und ist durch den Obersten Farina, der den
Titel Pro-Minister—annimmt,ersetzt worden.

Italien. Die aufrührerischenPlaeate, die seit der Er-

schießungdes Seiese in Mailand nicht mehr an die Mauern
geklebt, sondern den Leuten in die Häuser geschicktwerden, ge-
ben der Revolutionssache neuen Vorschub; denn man darf si
durch die Thatsache, daß diese Placate von den Hausbesitzern
meistens der Polizei eingehändigtwerden, nicht zu dem Wahne
verleiten lassen, als ob Furcht oder sog.Gutgesinntheit die Ek-

zeugnisseder geheimen Presse zurückwiese,«sondern»esbefolgen
hierbei die klugen Jtaliener nur die Politik, die ihnen zuge-
sendeten Flugschriften fleißigzu lesen, sie jedochsodann der Be-

hörde übergeben, wodurch sie sich Straslosigfetkzusichern und

doch von allem in Kenntniß sind, was die Leiter der Bewegung
bekannt machen wollen, und zwar weit besser- als auf dem-

Wege des öffentlichenAnschlags, wo die betreffenden Plaeate
immer schnell durch die Patrouillen abgerissenwurden. Ganz
und gar unerklärlichist der Regierung jedoch die Art iUnd
Weise, wie sich die Jtaliener insgeheim mit Waffen zu versor-
gen im ·Standesind, da vielseitige Andeutiingen an dein Vor-
handenseinnamhafter Waffenvorräthe nicht länger zweifeln
lassen, und durfte der Hauptzweck der längs der sardinischen
Und schwele Grfmze geiogenen engen Cordons gerade die
Verhütung der Einfchlepptmgvon Schriften und Waffen sein.
Namentlich soll m den festen Plätzen eine große Masse von

Waffen vergraben fein- was auf die Absicht schließenläßt,
Berlin,

Verlag voii Theodor cermanik

O

durch eine Schilderhebung im Jnnern die Garnison der Festun-
gen hinaus zu werfen und Herr derselben zu werden, da man

1848 eben dies«Erfahrungzu machen»inder Lage war, daß niir

der Besitz der Festungen den Oesietreicherndie Möglichkeitge-
währten-sichim Lande zu behaupten und nicht die Gränze su-
,ck:—«s-,s«;«.«imüssen Jn Peschiera und Verona haben bereits Nach-«

forschungennäch,WassenStatt gesunden und waren im erst-
genannten Platze auch von Erfolg; auch aus dem Lande sollen
sich viele »Waffen,link-TätErde befinden, was nicht unglaub-
lich erscheint,weilin d rk eines Landhanses des Fürsten
Littm der M PUMOMVet· jüngst vier großeKisten mit
500 StückFlinten verscharrtgefiwden wurden.

Die der »Allg·.Zeitg.«kürzlichwiWte Nachricht- daß
ein Postwagen bei·Treviso uberfallen un esner».der Passagiere
als politischer Sinon erdolcht worden sei, ist eine Erfindung
gewesen,wie dieses Blatt jetzt mittheilt.

»Ur-(
»s-

.

.

-

·

Vermischtes.
— Nach dem »Courier de la Gironde« hatten verschiedene

Capitäne aus Speeulation Mädchen aus Frankreichnach Sau

Franeisco gebracht, um die Schönen dort unter die Haude, an

den Mann zu bringen. Die Spekulation schlug fehl;. man

mußte die Waare, um die Kosten der Passage zu decken, öffent-
lich versteigern, und dürfen wir dem ,,Courier« glauben, so
war der Durchschnittspreis 4 Ps. 3 Sh.; doch wurden einzelne
selbst bis zu 11 Pf. 5 Sh. versteigert.

—- Authentische Berichte aus Siam melden den Tod des

Königs, der am 3. April erfolgte, und die Vererbung des Thro-
nes auf Se. Hoh. Chan Fa Mongkut. Dr. Bradleh, ein Mis-
sivnäk-Welchesfett V»1el-«nJahren in der siamesischenHauptstadt
Bangkokresidirt,«schildertdas Ereigniß als ein sehr erfreuliches.
Der vorige Königkam durch Usurpation zur Regierung, und
war Despot im Innern und fremdenfeindlichgegen europäische
Kaufleute.Er hinterließzwölf Söhne, von denen jedoch kein

einziger im legitimenEhebette erzeugt war. Seinem Premier-
miiiister gelang es daher, ihm auf dem Todtenbette begreiflich
zu machen, daß es besser sei, seine Söhne durch Avanagen ab-

zusinden und die Krone aus den letzten Sprößling des ver-

drängten legitinien Hauses zurückfallenzu lassen. Da die

Krankheit Sr. Maj. einige Monate dauerte, hatte der Staats-
mann Zeit, genügend viel Triippen zu sammeln, um einein

Prätendenten-Kampf und Aufruhr vorzubeugen. Kaum war

daher der König todt, als der Premier alle Prätendenten
zusammenriefund sie zur Entsagung auf ihre Ansprüchebewog-
Es floß kein Tropfen Blut bei dieser Revolutionoder vielmehr
Restauration Die Grauden vonSiani ließen sich nach alter
Sitte den Zopf abschneiden szum Zeichen der Traner), sämmt-
liches Volk that dergl-Schein und ganz Bangkok ivard eine Fri-
seurstube. Der neue König hat einen Bruder, der ihm als

Bin-König zur Seite steht. Beidesptechenziemlichgut eng-
lisch, sind den Biiiten und Amerikanern hold und verlangen,
daß die Gesandten von England und Amerika wiederkehrensol-
len; man werde sie gütigbehandeln und alle Handels-Verträge-
welche sie»vorlegen,sogleichunterschreiben.Dr. qudley erklärt

gathesrgaturlich,daß diese Prinzen höchstaufgeklärtnnd gebil-
e in .

BeraniivortlicherRedakteur: Hermann Holvheim tn Berlin.

C ri t-katholi e Gemeindes
Der GottesdiknstfauiSaumng24. beginnt Vormittags 10

Uhr- Und wird im Gesellschaftshause(BcIUl)stgasse7.) durch
Herrn Prediger Brauner abgehalten-. Der Vorstand.

Druck von W. Pormetter tu Berlin, -

Kominandautenflk·7« «

Hierzu eine Beilagei



.. Beilage zu der-. Urwiithr - Leitung«
Sonnabend, den 23. August 1851.

I—

IF Endlich ist ersgeieslmmfgalvvn A: HZYOuz
«

Um Gexzvuvzghxwii
l. f. 25 Sgr. zu haben:

BrennekeYÅsrothes Gespenst
Die Freimaurerei m ihrem fehonfteii

L ehre. .

«

Aue mehreren Schriften gezogen und nach eigener
Erfahrung aufgestelltvon einem Veterander Maurere·i.
Dritte verbesserte und mit den Ceremonien der Aufnahmein
die Eleusinifchen Geheimnisse,der-Tempels- der Weisheit, ver-

—

"

«. inehit7ezsliyieflage.d;

27 k(: - le ant bro . gr.« o er r.« » v

DieseintfkessbnteScikifhwelcheseit kurzer Zeit drei Auf-

lagen erlebte, ist allen zu empfehlen,welche sich Nuber»die My-
sterien des Freimaurer-Ordens Licht zu verschaffenwunfchenz

Dieselbe ist vorräthig: in Berlin bei Julius Sprin-
ger, Breitesir. Nr. 20., Ecke der Scharrnstraße,in Stettin
u. Elbing bei Lesen Saumer, in Breslaii bei rie-

wendt u. Gkanioix in Danzig bei s. Anhuth, in Frank-«
furt -;a.· O. bei Hakneckek u. Comp» in Friedland bei

RIGHT in Glogau bei Reis-sum in Herzberg bei Mehr-,
in Magdebnrg bei I«. schärfer-, in Neisfe bei Euklid-ekeln
in Neubrandenburg bei Bkänslow, iii Potsdam in der
llorvathsohon Buchhandlung, in Schwerin a. W. bei
B. H. cohn, in Wrietzen bei E. Rot-Idee (Wejsse).

LUstfahrtLize-2».thl·r.
Plltsdtlm Wildptlrk

Sonntag, d. 24. August 1851.

arrangirt von

R. Koepp, Bauschule 4.

Abfahrtnm 9, 11 oder 12 uhc Vormittag-,
Billette zu dieser ersten Lustfath TI- 2 Thlks sind VOU heute

ab zu- haben iiii Comptoir von Koepp u. Schlitte, Ban-
schule Nr. 4. in Berlin» .- Prograinme graiis.

, N. Käpp.
» Vorsteldtifchas Theater.

Morgen Sonntag, den 24. August: Concert. Hierauf:

Therefey oder: Waffe aus Geisf,
Mclvdkctma in 3 AUfzügen«
des Concerts 4 Uhr« 500 Familien-Villers 32 3 Sgr, sind Von

heute ab im Theater-Lokalezu haben, »dieübrigen und an
der nasseä Sgr.

Mdtgen Sonntag, sollen auf meiner Kegelbahn 2 Schweine
U- Mehrere Nebengewinueausgefchoben werden. .

« -· I. Krohty Weberstr. 17.

IMKckffeGHaushkleine HamburgeW
fällen«HeUdk·e-Ziif.in«einerKegelbahn-dSchinken,Speck, Gänse,

MM UU ür e aue e oben wer en.
.st g sch

A. Blennow.

Anfang der Vorstellung5 Uhr,
,

. -8«««"«-EI«I)0 ABO.
ASonnabend,23-7 Lebte Jkalies »»e-Nacht,Fremd Bat oft-m·

petre.»Anfang 9 Uhr. Kassenprein Sgr» jedoch sind vor-

hcxBillets zu crmäßlgtcn«Preisen bei-TourKaufmann Herrji"-"
Kiihne, Rosenthalerstr. Nr. Z. zu haben. XWpllfchIägeV
Große GeorgenlirchgasseNr. 44. Sonnaben s

z
Großes Coneert nebst komischenGesängen,unterzeeÆjEz
Herrn Hehl. Anfang 7 Uhr. Entree frei.

s

·

Kkügers Kasseehaiis, Gartenstr. 10.
Morgen Sonntag: Gr. Vorst.: Die Ahnfrau. Freudenberg.

Heute Sonnabend, werden auf meiner Kegelbahn mehrere
fette Gänse ausgefchobem Lemm, Bergstr. 10.

«
Deutscher Saal.

Einem verehrten Publikum die Anzeige,daß ich mein Local,
Sonntag, den «31.·August eröffnenwerde. C. Grabm-

Im schönen Garten, Gr. Frankfurterstr. 87. Heute Sonn-
abend: Gr. Coneert von Hrn Reinbold. Zum Abendesseii:
Aal-e und Braten. Anfang 7 Uhr. C. Oswaldt

. Für die Herren Kleidermacher.
8 Fitzen blau engl. Zwirn für l Sgr.
l Loth Nähbauuiwolle8 Pfennige-J
1 Dutzend Schnallen von l Sgr, an.

1 Gros Zinnknbpfe 2 und 25 Sgr» verkauft
NR Hiller, neben dein Kriminalgericht.

Seid. Negenfchirme v. 2z Thlr., baumw. Regenfch. v. ZZZ
Sgr., seid. Sonnensch.v. JZ Thlr. Reparaiuren u. neue Be-
züge fert. bill; die Fabrik, Markgrafenstr. 83.«, 2.Tr. Rehage.

'

« .

Bretter - Verkauf.
Auf dem SeegerfchenHolzplatz,Schifferstraße4. stehen circa

50 Schock der breitesten und schönstenIz, 44 u. Z« kiehene
Bretter, welchefür augwärtigeRechnung, um das Geschäft
bald zu beendigen, billig verkauft werden sollen-
1 mah. Schlaff., vorz. best. f. 20thlr.,z.v.f. 12thlr.Kroi-ienstr.19.

Die alleinige Niederlage der Neufalzwerker (Neh-
mer) Mutterlauge, trocken und flüssig,ist Schützenstr.58.
bei C. Fricke. .

Außer-ordentlich billig! Neu ·u. elegant gebundensdie
Werke von Lesfing 4Z Thlr.; Schiller 435 Thlr.; Cha-
mifso ZZ Thlr.z Körner ZZ Tl)lr.; Klopstock4 Thit. »k.
— vorräthigin der Schulbuchhandl. i. Berlin, Friedrichsstr.20.

Einige gut und modern gearb. Palletote (Twin) so wie
Beinkleider und Westen, auch eine Knabenjacke,sind billig zu
verkaufen. Bestellungen werden schnell und gut ausgeführt
Taubenfir. 40- btl Rlchket- Kleidermacher.

Ein Schreibfchrankvon Nußbaum (antit), bestehend aue

Komode, Schreibpult U« Aufsatzmit 19 Kasten und Fächernist
zu verkaufen, Stralauerbrucke 1. 1 Tr. links.

Waaren-Verkauf eigener Fabrik.
F Bettdrill v- 5 b- 10 sgr., Z Jnrett 3 v. is- sge., Cato v. 2-,«-b.
5 Sgr. Muster-Parchend u. Hosen-Parchendvon Sonn-Kette
gearbeitet,Betidecketl Und Hemden-Cattun von sgr. a Elle

WW i« Wer Auswahl F. W. Mauer,
- Webekmstr» Gr. Frankfurterstr. 89,

I Lehrlingverlangt der Golde-weiter HemschehSpiiteiorücke3.



1 mah. u. 1 Schlafsopha, beide sehr dauerhaftgearbeitet,
verk. aus Verlangen geg. Abzahl. der Tavezierer, Brüderstr. Z.

Polnisehen Kiehn- Theer,
steinkohlen-Thee1s u. Pech

empfehlen P. W. Grosse söhne. sehiikbnuekdamm (14) 16.

M Für Tischlermeisissw »

Z « Bretter z 241 lang h, »Ist This- TT H»
4 «

»
zz 244 »

«

U. 36 Thlr.
«

a «
»

z, 24- » Fehr breit) d 46 Thlr.
Z« « »

z 24-
»ß

s 59 u. 54 Thit.
TM andere Sorten ve» M mäßigbillig beis

Carl Gießeh V. d. Halleschen Thore.

Fabrikanten, welche ordinäre Vorte-
M,W»«-«p »n- Cigarreii-Etuis anfertigen, wollen sich Wallstr.
Yes-. 31., I Tr. melden.

Geübte Lederarbeiter finden sofort Beschäftigungbei
E. Brandeis, Schatrnstr. Nr. 3.

B Geübte Lederarbeiter finden
Beschäftigung,Wallstr. Nr. 31.

·

Geübte Blumeiiarbeiterimien finden-gegen
gutes Gehalt dauernde Engagements in der Blumen-Fabrik,
LeipzigerstraßeNr. 46.

Gute UnterhaltungsJIiufih auf
jeden Instrumente, wird gesucht, Haackschen-Markt Nr. 3.,
1 Treppe hoch. .

Ein Buchbinder, der auch im Vergolden geübt
fein muß, sindet dauerde Beschäftigung, Nieder-Wallstr. 38.

Geübte Frangendreherinnen iverdden verl. Dragonerstr. 39. 2 Tr.

1 Schlafst.f.Schuhm.z.Arbeiten ist offen,Konimaiidantenstr.31v.3T.

Spittelbrücke Nr. 3. auf d. H. links, 3 Treppen ist eine

freundl. Schlafstelle an einen ord. Herrn sogl. zu vermiethen.
Ein student, der Söhne hochgestelltek Personen unterrich-

tet, mit den best. Zeugnissen über den guten Erfolg ver-

sehen, ertheilt Unterricht in der Gytnnasiulwissensehaft,
Helnsiiiseh und Stenographie. AddL intell. Comt. L. 95.

300 Thaler verlangt auf ein Haus zur Pupillarschen Sicher-
heit ein reeller Zins-Zahlen Näheres Kleine Frankfurterstr. 2.
bei Herhaninier, 3 Treppen hoch.

Asuswanderer nach Amerika,
denen daran gelegen ist, niit»einemzusammen zu reisen, der

schon zweimal die Reise dorthin gemacht, wollensichbaldigst
Alt-Moabit 19 im Laden melden. Daselbst ist auch der neueste
amerik. Zoll-Tarif einzusehen-
Gfstern am 21. d. M. ist mir l br. gefleckterWachtelh. Leip-

)

ziger- u. Markgrafenstr.- Ecke abhanden gek., derselbe trägst-die
Marke 7044. der Wiederb. erh. 1 thlr. Bel. Stralauerstr.50., 3T.

Für ein Fabrik-Geschäft«wird»einLehrling gesucht; Adressen
sub. M. im Jiitelligenz-Comptoir.

Zur Nachricht!
Die von mir unrein l9. September 1845, den befreiten

Voruiündern meiner·. :
,

.

-

.i) Mk- esssiiömrten S a ichts-Kanzlei:Jnfpeetione-Assisten-
im Friedrich Wilhelm unke, (slzgpleiiesistk.Mws

2) dem Dr. med. und practischerArzt Müniiich, wurmaan
dantenstr. 62

- gemeinschaftlich ertheilte gerichtlicheGeneral-Vollmachthabe
ich bereit-s am 4.»Jiili1850 widerrufen und zurückgenommen.
Alle etwa seit diesem Tage von den Herren Bevollmäch-
tigten Namens meiner getroffenen Dispositionen muß ich da-

her für unverbindlich erklären und jede Zahlung von Geldem
an sie, einstweilen für iingültig erachten, um so mehr, als selbst
der Weg einer gerichtlichenKlage und die Verurtheilungjener
Herren in eontumaeiam, die Rechnungslegung für einen

fünfjährigen »Zeitraum bis zu dieser Stunde
nicht herbeigefuhrt hat, mir also noch jede specielleEin-
sicht in die Verwaltung verschränktist«

Berlin, den 20. August 1851.
Die verw. BuchhändlerEichhoff, geb. Gemisch

iHirschelstraße28.)

Die Buchilikuclcekei von GUSTAV scllULTZB,
M spøutlauck-stksS-o No. IS. M

empfiehlt sieh zur Anfertigung aller nur möglichen Zuch-
ttkuclcakheitem und verspricht bei keellek Bedienung

und selubeker Ausführungdie httlisgieg Pkeise»

It erliner Aussteuer- , Sr nd-
Unterftiitzungs - Kasse.

Wenn das Curatorium in seiner Bekanntmachung vom 12.
d. Mis. die jährlicheDurchschnittesummeder Beiträge auf 2Z
pCt. angiebt, so ist wohl zu bedenken, daß ZZ Jahr in diese
Rechnung mit hinein gezogen sind, in welchen der Aussteuer-
fonds noch gar nicht in Anspruch genommen wurde und nur

Einkassirungen stattfanden.
Jn den ersten 6 Monaten d. J. betragen die Beiträgebe-

reite szz Thlr. für das Hundert der Versicherungssumme und

kommen daher in diesemJahre aus mindestens I pCt.
und gegenwärtigauf 8 pCt. zu stehen.

«

Mehrere Vertreter der Mitglieder.
- Bescheidene Anfrase?

Unter welchemGewerk oder Verein rechnet sichein Maschi-
nen-Klips·erschmidt? »

«

.

.

w Ä· .- 00 W

Jn der Carl Lindow’schen Verlagsbuchhandlung,neue Schönhauser-Straße12., ist so eben erschienenund daselbst,
wie in allen Buchhandlungen, auch bei den Herren Buchbindem ic-- zu haben-

Lin d o w
’ s Volks - Kalender für 1852.

Mit Sta lsti en und vielen trefflichen Hol nitten.
, thFiOgeschmackvpii broch. 10 sgklfkh

»

Der nicht geringe Beifall, welcher unserm Kalender seit der Zeit seines Bestehens zu Theil geworden-laßt uns bei

diesem Volkebuche nach immer größererVervollkommnung strebmi ZiehenwesentlichenVorzügen dee Kalenders gehörtder

den Monatstafeln gegenüberstehendeSchreib-Kalender- WelcherflztledenTag Raum zu Notizen bietet-»ferner dlkgrößtmög-
lichsteVervollständigung des Meß- u. Jahrmarktö-Pekz«chUtfses. Das Jahrbuch bringt wieder zu einer reichen-
von bewährten Volkeschriftstellern verfaßten Unterhaltungs-Lektureund gediegenen belehrenden Artikeln·(z-B«: Ueber den Säu-

ferwahnsinn, von ProfessorPr· Jdeler. Die Drüsen- oder Skrophelkkcmkbeitvon Dr. A. Löwenst"»el»k«ks)neben vielen ande-
ren Jllustraiionen die Bilduisse der hervorragendsten Persönlichkeitender Neuzeit, und zwar: Die Ministerpräsidentmv. Mau-

teuffel, v. S chwarzenberg undiHassenpflug Jnhalt und Ausstattung berechtigenuns wohl, dem geehrten Publikum
unsern Kalender zu empfehlen. .

-
.


